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Hera Lind: Mit dem Mut zur Liebe 
Es ist Liebe auf den ersten Blick, als sich Johanna und Dieto 1957 

in Dresden zum ersten Mal begegnen. Ihre Väter waren zusammen 

in russischer Kriegsgefangenschaft, und beide bringen ihren Kin-
dern die artistischen Kunststücke bei, die ihnen den sicheren Tod 

im Arbeitslager erspart haben. Doch als das junge Artistenpaar 

nach hartem Drill schließlich Weltniveau erreicht, muss Dieto sich 
drei Jahre beim Militär verpflichten. Das junge Paar flieht Hals 

über Kopf in einem Schlauchboot über die Adria, wo sie nur mit 

Badesachen bekleidet nach 36 Stunden völlig erschöpft ankom-
men. Da wird ihnen bewusst, dass sie ohne ihr Equipment keine 

Existenz aufbauen können. Dieto lässt Johanna bei Fremden 

zurück und versucht es ein zweites Mal. 
 

Hera Lind: Das einzige Kind 
Oktober 1940 im ehemaligen Jugoslawien: In einer entlegenen 

Gegend führt der 5-jährige Djoko mit seinem bärenstarken Vater 

und seiner jungen Mutter ein einfaches, aber glückliches Leben in 
einem kleinen Dorf. Bis die faschistische schwarze Armee der 

Ustashas auftaucht und Djokos Welt im Bruchteil einer Sekunde 

zerstört. Eine Granate fällt in die winzige Hütte und macht ihn zum 
Vollwaisen. Der kleine, schwerverletzte Junge robbt sich mit 

letzter Kraft aus den Trümmern ins Freie. Für ihn beginnt eine 

Flucht, die ihn mutterseelenallein mitten durch die schlimmsten 
Kriegswirren über tausend Kilometer bis nach Österreich führt. 

Wie durch ein Wunder findet er immer wieder in letzter Sekunde 

ein mitfühlendes Herz, eine helfende Hand. 
 

Tove Alsterdal: Blinde Tunnel 
Sonja und Daniel wollen ihre Ehe retten und erfüllen sich einen 

Traum: Das schwedische Paar kauft ein Weingut in Tschechien. 

Das Anwesen liegt seit dem Zweiten Weltkrieg brach, verströmt 
jedoch eine betörende Magie. Bei ihren Aufräumarbeiten 

entdecken sie ein Kellergewölbe mit Flaschen aus den Kriegs-

jahren. Und die mumifizierte Leiche eines Jungen mit weißer 
Armbinde. Die Polizei hat kein Interesse, der Sache nachzugehen, 

aber mithilfe der Anwältin Anna erfährt Sonja mehr über die 

bewegte Geschichte des Dorfes, die Annexion der Gebiete durch 
Hitler, das Leid der Bevölkerung. Doch dann wird Anna ermordet 

und Daniel als Verdächtiger verhaftet. Sonja begreift, dass der 

Schlüssel in der Vergangenheit liegen muss. Und dass manche 
Dinge für immer verborgen bleiben sollen. 

 

Manfred Baumann: Mörderwalzer 
Eine Journalistin wird ermordet. Leona Trill, TV-Star und 

Aufdeckerin. Ihre Fragen: Energieknappheit, schwindende 
Ressourcen, explodierende Preise. Wer verdient dabei? Und wer 

hilft den Menschen, die damit nicht mehr zurechtkommen? Der 

Mord passiert im malerischen Ambiente von Schloss Leopolds-
kron in Salzburg bei einer mit Promis besetzten Benefizver-

anstaltung zugunsten des Überlebens auf diesem Planeten. Ein 

Vorzeigeprojekt. Das empfindet auch Kommissar Merana. Bei 
seinen Ermittlungen zeigt sich bald: hinter glänzendem Schein und 

guten Willen gibt es offensichtlich auch mörderische Abgründe. 

 

Ursula Heinrich: Mord im Astoria 
Teddy Steuber ist ein Betrüger und ein Schlitzohr. Was er nicht ist: 

ein Mörder. Auch wenn alle Indizien gegen ihn sprechen und ihm 

nichts bleibt als die Flucht. Im Wien der 1920er Jahre macht er sich 

auf die gefährliche Suche nach dem wahren Täter. In Mina Nowak, 
einer jungen Schreibkraft mit großen Träumen, die auf dem 

Kommissariat tätig ist, findet er unverhofft eine Verbündete. 

Gelingt es den beiden, Teddys Unschuld zu beweisen oder wird 
ihm seine kriminelle Vergangenheit zum Verhängnis? 

 

 Annette Hohberg: Was die Nacht an den Tag  

                                bringt 
Als Chiara aus ihrer Heimat Sizilien nach Bali reist, ist sie voller 
Erwartungen: Endlich wird sie Georg wiedersehen, den Mann, den 

sie liebt und mit dem sie sich ein neues Leben aufbauen will. Aber 

Georg kommt nicht, und Chiara beginnt zu zweifeln. Ihre Unruhe 

wächst von Stunde zu Stunde. Da lernt sie Elisabeth kennen, die 

sich sehr um sie bemüht und mit der sie schon bald so etwas wie 

Freundschaft verbindet. Doch Chiara ahnt nichts von Elisabeths 
Geheimnis, das Chiaras Glück zerstören wird. Auf Bali entscheidet 

sich das Schicksal der beiden Frauen. 

 

Lidia Ravera: Sprich mit mir 
Eine Frau über sechzig. Sie lebt zurückgezogen in einem Haus am 
Tiber, am Stadtrand von Rom. Eines Tages bekommt sie neue 

Nachbarn. Eine Familie mit zwei Kindern zieht in die Wohnung 

gegenüber: Die Eltern gehören zur Generation Prekariat, der Vater 
ist Musiker, die Mutter jobbt. Sie haben eine dreijährige Tochter 

und einen jugendlichen Sohn, Anhänger von Fridays for Future. 

Sie brauchen eine Nanny und wenden sich an die Nachbarin. Und 
auch wenn die ältere Dame anfangs reserviert wirkt und wenig von 

sich preisgibt, wird das Verhältnis nach und nach enger. Bis sie 

den Großvater der Kinder kennenlernt, Pietro, einen attraktiven 

Mann. Er erinnert sich an sie. An die blutigen Jahre des Aufruhrs, 

damals in den Siebzigerjahren, als ihr Foto in allen Zeitungen war. 

 

Jörg Maurer: Kommissar Jennerwein darf  

                          nicht sterben 
Kaum zu glauben, Kommissar Jennerwein macht Urlaub! In einem 

Sporthotel! Beim Wassertreten, Bouldern und Kräuterwan-dern 

soll er sich erholen – und ahnt nicht, dass er sich in höchster Gefahr 
befindet. Ein Auftragskiller, gemeinschaftlich engagiert von allen 

Schwerverbrechern, die der Kommissar im Lauf der Zeit hinter 

Gitter gebracht hat, ist auf ihn angesetzt. Während er eher zufällig 
dem ersten Mordanschlag entgeht, entlarvt er neben-bei Betrüger 

und kratzt verdächtige Schwefelrückstände von einer Kirchen-
wand. Schließlich bekommt er auch noch ein unwiderstehliches 

Angebot von einem undurchsichtigen Mitarbeiter eines auf 

künstliche Intelligenz spezialisierten Großkonzerns: Jennerwein 

soll helfen, einen spurlos verschwundenen Manager zu finden. 

Obendrein ist ihm weiterhin der Auftragskiller auf den Fersen.  

 

Graham Norton: Der Schwimmer 
Helen Beamish verbringt ihren Ruhestand in einem kleinen Haus 

an der irischen Küste. Es könnte so schön hier sein, wäre da nicht 
ihre sauertöpfische Schwester Margaret, die vor drei Jahren zu 

Besuch kam und seitdem keine Anstalten macht, wieder zu gehen. 

Vom Garten aus hat man einen herrlichen Blick aufs Meer. Eines 
Tages, als Helen auf der Terrasse liegt, sieht sie einen Mann ins 

Wasser gehen. Kurz darauf schläft sie in der warmen Nachmittags-
sonne ein. Als sie aufwacht, ist der Mann verschwunden, nur seine 

Kleidung liegt noch am Strand. Ihm muss etwas zugestoßen sein, 

da ist Helen sich sicher. 
 

Nina Jelinek: Der Todesengel von Wien 

Als Heinrich Truttenberger im Herbst 1937 zum Begräbnis seiner 

Mutter in seine krisengebeutelte Heimatstadt Wien fährt, muss er 

feststellen, dass diese ihr Leben kurz vor ihrem Tod komplett auf 

den Kopf gestellt hat. Als Mitbewohnerin der schillernden Martha 
genoss sie ihre letzten Tage in einer vornehmen Stadtvilla und ver-

machte ihr ihr gesamtes Vermögen. Angetrieben von Wut, Trauer 
und Frustration hält Heinrich die polizeiliche Abteilung für Leib 

und Leben auf Trab, wobei Erschreckendes ans Licht kommt. 

 
 



Camilla Läckberg; Henrik Fexeus: Finster- 

                                                               nebel 
Unter Hochdruck ermitteln die Stockholmer Kommissarin Mina 

Dabiri und ihr Team im Fall einer Kindesentführung – es gab 
bereits einen ähnlichen Vorfall, und der endete drei Tage später in 

einer Tragödie. Doch auch diesmal können sie das Kind nicht 

retten. Als Mina auf einen dritten Fall stößt, ahnt sie, dass etwas 
Großes, Dunkles im Gange ist: Menschenhandel, ein Pädophilen-

ring, gar eine Sekte? Da jede Spur in eine Sackgasse zu führen 

scheint, wendet sich Mina erneut an den genialen Mentalisten 
Vincent Walder. Nur gemeinsam kann es dem ungewöhnlichen 

Duo gelingen, das Rätsel hinter den Fällen zu entschlüsseln.  

 

Tom Hindle: Der Tod reist mit 

November 1924: An Bord des Ozeandampfers Endeavor wird ein 
älterer Gentleman tot am Fuß einer Treppe aufgefunden. Schiffs-

offizier Timothy Birch glaubt zunächst an einen tragischen Unfall. 

Der starrköpfige Scotland-Yard-Ermittler James Temple, der sich 
zufällig unter den rund zweitausend Passagieren des Schiffs 

befindet, ist da entschieden anderer Ansicht. Es gelingt ihm, den 

Todesfall mit einem verschwundenen Gemälde in Verbindung zu 
bringen. Doch damit hat die Detektivarbeit erst begonnen: Die 

Endeavor ist noch vier Tagesreisen von New York entfernt. Birch 

und Temple bleibt nicht viel Zeit, ehe der Mörder straffrei von 
Bord spaziert – oder erneut zuschlägt … 

 

Hermann Bauer: Kaffeebeichte 
Die Studenten Klaus Kastner und Erwin Lamprecht stellen Gästen 

des Café Heller für ein literarisches Projekt persönliche Fragen. 
Doch daraus wird tödlicher Ernst. Lamprecht erzählt Oberkellner 

Leopold, dass er an einer Mordgeschichte dran sei. Kurz darauf 

wird er auf einer Parkbank am Kinzerplatz gefunden - erdrosselt 
mit seinem eigenen Schal. In derselben Nacht stirbt auch die 

kränkelnde Pensionistin Elvira Achleitner. Leopold vermutet einen 

Zusammenhang, doch je länger er ermittelt, desto komplizierter 
gestaltet sich der Fall. 

 

SJ Bennett: Ein höchst royaler Mord 
Eine schockierende Entdeckung am Strand von Sandringham 

House lässt für die Königin von England nur einen Schluss zu: Der 
alte Edward St. Cyr wurde Opfer eines Mordes! Verdächtige gibt 

es genug – darunter der königliche Pferdepfleger, ein zwie-

lichtiger Landmakler, ein aristokratischer Nachbar sowie etliche 
Verwandte des Toten –, was den Fall für Queen Elisabeth und ihre 

schlagfertige Assistentin Rozie nicht eben einfacher macht. Die 

Spurensuche führt die beiden Damen schließlich bis ins alte 
Wasserschloss Godwick Hall. Aber wie passen die Teile des 

Puzzles zusammen? Und puzzeln Rozie und die Queen schnell 

genug, um das nächste Opfer zu retten? 
 

Susan Fletcher: Lass mich dir von einem  

                        Mann erzählen, den ich kannte 

Saint-Rémy-de-Provence, 1889: Jeanne Trabuc ist fünfundfünfzig, 
die Kinder sind längst aus dem Haus, sie kommt wenig unter Leute. 

Ihr Mann Charles leitet die örtliche Heilanstalt, und von der 

einstigen Verliebtheit der beiden ist nichts mehr zu spüren. Eines 
Tages kommt ein neuer Patient in die Heilanstalt, ein Maler, über 

den gesagt wird, er schere sich nicht um Konventionen, und dessen 

neue Art zu malen unerhört sein soll. Jeanne begegnet ihm – es ist 
Vincent Van Gogh – beim Malen im Olivenhain und die Gespräche 

mit ihm wecken in ihr Erinnerungen an ihre Jugend und an ihre 

ersten Ehejahre. Sie spürt wieder, wie frei sie sich als junge Frau 
gefühlt hat, und wie wunderbar die ersten Jahre mit Charles waren, 

als sie einander noch aufmerksam und voller Liebe zugewandt 

waren – und setzt alles daran, die einstige Verbundenheit 
wiederaufleben zu lassen. 

 

Maiken Nielsen: Die Frau, die es nicht mehr gibt 
Provence, Mitte der 1980er: Während in der politisch aufgeheizten 

Bundesrepublik die RAF Terror verbreitet, verschlägt es die junge 
Hamburger Fotografin Alex auf ihrer Europa-Reise ins Lubéron-

Gebirge – ebenso Mikrokosmos aus Künstlern und Intellektuellen, 

wie Versteck für jene, die nicht gefunden werden wollen. Alex 
trifft auf Berühmtheiten wie Leonard Cohen und Isabelle Adjani. 

Aber auch auf die mysteriöse Mado, Mitglied einer Gruppe 

Straßenkünstler. Immer auf der Suche nach außergewöhnlichen 
Gesichtern ist Alex fasziniert von Mado. Mit ihr, Fantomas und 

Loïc verbringt sie einen Großteil ihrer Zeit. Dann verschwindet 

Mado spurlos. Erst über dreißig Jahre später begegnen sich die 
beiden Frauen wieder. Doch Mado gibt vor, eine andere zu sein. 

 

Ken Follett: Die Waffen des Lichts 

Willkommen zurück in KINGSBRIDGE! Mit seinem neuesten 
Roman läutet Ken Follett für die Menschen in Kingsbridge eine 

neue Ära ein. Eine Ära, in der Tradition und Fortschritt aufein-

anderprallen, Klassenkämpfe in alle Teile der Gesellschaft vor-
dringen und der gesamte Kontinent von einem erbitterten Krieg 

erfasst wird: die Zeit der Industrialisierung Fortschritt und 

Niedergang Ein industrieller Wandel, wie ihn die Welt noch nicht 
gesehen hat, ergreift ganz England, auch Kingsbridge, und nimmt 

denjenigen, die in den Garn- und Tuchmanufakturen arbeiten, die 

Grundlage ihrer Existenz. Gefährliche neue Maschinen ersetzen 
die Arbeit von Hand und reißen Familien auseinander. Während 

die Herrschenden in England alles dafür tun, um ihr Land zur 
dominierenden Wirtschaftsmacht zu formen, greift in Frankreich 

Napoleon Bonaparte nach der Macht. Bald schon dürstet es ihn 

nach mehr: Spanien, die Niederlande, ganz Europa. Ein großer 
internationaler Konflikt bahnt sich an, immer mehr Männer ziehen 

in den Krieg. Zugleich stellt sich eine Gruppe von Kingsbridgern - 

darunter Spinnerin Sal Clitheroe, Tuchhändler Amos Barrowfield, 
Weber David Shoveller und Kit, Sals ebenso erfinderischer wie 

eigenwilliger Sohn - dem Kampf einer ganzen Generation. Sie 

streben nach Bildung und Wissen und kämpfen für eine Zukunft 
ohne Unterdrückung. 

 

Nino Haratischwili: Juja  
Eine junge Frau ersteht in einem Pariser Antiquariat ein schmales 

Büchlein einer ihr unbekannten Autorin, »Die Eiszeit« von Jeanne 
Saré. Sie liest es in wenigen Stunden aus und fühlt sich danach um 

Jahre gealtert und auf verstörende Weise fundamental verändert. 

Wie sich herausstellt, ist sie nicht die Einzige, deren Leben nach 
der Lektüre ein anderes ist. Kurz nach seinem Erscheinen in den 

70er Jahren hatte das Buch für Furore gesorgt, seine Autorin wurde 

zum Mythos: eine 17-jährige Selbstmörderin voller Hass und 
Sehnsucht, die die Veröffentlichung ihrer Texte nicht mehr erlebt 

hat. Die feministische Linke feiert sie als Märtyrerin, doch ein 

düsterer Sog scheint von den Worten Sarés auszugehen: 14 junge 
Frauen folgen der Autorin in den Freitod. Jahrzehnte später 

machen sich im Paris der Gegenwart ein paar Menschen auf, das 

düstere Geheimnis des Textes und seiner Wirkung zu ergründen. 
 

Nino Haratischwili: Mein sanfter Zwilling  
Sieben Jahre sind vergangen, seit Ivo aus ihrem Leben ver-

schwunden ist. Ivo, ihr Halbbruder, ihr Spielgefährte aus Kinder-

tagen und viel mehr als das. Denn Ivo und Stella, Wahlverwandte 
und Schicksalsgenossen seit frühester Kindheit, sind in leiden-

schaftlicher Liebe miteinander verbunden. Jeder Versuch, ohne 

einander zu leben, sich dem Reigen wilder erotischer Begegnungen 
und hasserfüllter Streite zu entziehen, ist zum Scheitern verurteilt; 

es ist eine namenlose Gier, die die beiden immer wieder zueinander 

treibt. Nino Haratischwilis Roman erzählt die Geschichte dieser 
großen Liebe und fatalen Leidenschaft und enthüllt dabei, Schritt 

für Schritt, Schicht für Schicht, ein Familiendrama, das wie ein 

Schatten über Ivos und Stellas Leben liegt. 
 

Michael Ebert: Nicht von dieser Welt  
Seit sein Vater gestorben ist, erhält Mischa geheimnisvolle Anrufe. 

Über einen alten Münzfernsprecher melden sich die Toten bei ihm 

und geben ihre letzten Wünsche durch. Egal, wie skurril die Auf-
gaben sind: Mischa gibt sich alle Mühe, sie zu erfüllen – immer in 

der Hoffnung, dass sich vielleicht eines Tages auch sein Vater noch 

einmal meldet. Mischa lebt mit seiner Mutter in der Personal-
wohnung eines kleinen Krankenhauses im Schwarzwald, sie ist 

dort Intensivschwester, arbeitet unentwegt, das Geld ist dennoch 

knapp. Manchmal reicht es nicht einmal mehr für ein Weihnachts-
geschenk. Doch eines Tages tritt die 17-jährige Sola aus Zaïre in 

Mischas Leben, und mit ihr beginnt ein aufregendes Abenteuer, 

das ihm hilft, wieder Mut und neue Hoffnung zu schöpfen. 
 

Joana Osman: Wo die Geister tanzen 
Sabiha und Ahmed sind fest verwurzelt in ihrer Heimatstadt Jaffa. 

Hier eröffnen sie ein eigenes Kino, um in der letzten Reihe bei 

Filmen mit Shirley Temple zu weinen, und ziehen ihre Söhne groß. 
Doch 1948, mit dem ersten arabisch-israelischen Krieg und 

schließlich der Gründung Israels, beginnt für die Familie eine 

Odyssee. Sie fliehen in den Libanon und weiter in die Türkei, stets 
auf der Suche nach einem neuen Zuhause. Sie leben in Ab-

bruchhäusern und werden von keinem Staat anerkannt. Sie trauern 

um die Verstorbenen und verlieren doch nie die Lust am Leben und 
erst recht nicht ihren Humor. 

 

 
 



Sandra Lüpkes: Das Licht im Rücken 
Ernst Leitz, der Sohn des Werkgründers, erkennt das Potenzial der 
Kamera – und treibt die Produktion der Leica gegen alle Wider-

stände voran. Die nächste Generation steht schon in den Start-

löchern: Tochter Elsie hat das Zeug, die Firma zu übernehmen – 
aber die Brüder werden ihr vorgezogen. Als die Enteignung der 

Leitz-Werke durch die Nazis droht, bietet Elsie dem Unrechts-

system die Stirn. Auch Dana und Milan stehen vor dem Nichts: Als 
Kinder eines jüdischen Ladenbesitzers ist ihnen ein Studium ver-

wehrt, das familiengeführte Geschäft wird geplündert. Aber die 

Kamera taugt auch als Waffe der Nazis im Krieg und als Währung 
der Juden im Exil. Und sie besiegelt das Schicksal von zwei 

Familien: Der Roman verbindet die Lebenswege der Industriellen-
familie Leitz aus Wetzlar mit denen einer fiktiven jüdischen 

Familie. 

 

Brigitte Riebe: Eifelfrauen – Das Haus der  

                                                          Füchsin 
Trier, 1920: Als die Fabrikantentochter Johanna Fuchs einen 
Bauernhof erbt, fällt sie aus allen Wolken. Warum hat ihr niemand 

aus der Familie von ihrer Tante Lisbeth erzählt, die offenbar bis zu 

ihrem Tod zurückgezogen im Eifeldorf Altenburg lebte? Und 

wieso hat sie ausgerechnet Johanna zu ihrer Alleinerbin gemacht? 

Als die junge Frau den Hof in Augenschein nimmt, ist sie über-

wältigt von dem idyllischen Fleckchen Land und beschließt gegen 
den Willen ihrer Eltern, dort zu bleiben. In den verwunschenen 

Wäldern der Umgebung fühlt sie sich geborgen, entwickelt ein 

Gespür für die Tiere, die hier leben. Doch dann beginnen die 
aufziehenden politischen Ereignisse auch das kleine Eifeldorf zu 

verändern, das für sie zur Heimat geworden ist. 

 
 

Gabriela Kasperski: Diesseits vom Jenseits 
Die Recherche zu einem Fall führt Paul Blom, Anwalt für 
Wirtschafts- und Erbrecht, auf den Zürcher Friedhof Enzenbühl. 

Dort platzt er nicht nur versehentlich in die Vorbereitungen für 

eine Beerdigung, sondern wird auch vom Friedhofsgärtner Matteo 
Lazzarone für den Praktikanten Krasinski gehalten. Statt den 

Irrtum aufzuklären, erscheint Blom am nächsten Tag zum Dienst. 

Er taucht ein in den Friedhofsalltag: Jeder Stein, jede Skulptur birgt 
hier eine Geschichte. Blom freundet sich mit der alten Dame an, 

die täglich die Gräber ihrer Verflossenen besucht, er entscheidet 

eigenmächtig, Wildblumen statt Begonien zu pflanzen. Und er 
gerät mit der jungen Historikerin und Podcasterin Ruby Kosa 

aneinander. Auch sie stellt Nachforschungen an: Im Grabstein 
einer wohlhabenden Londoner Familie soll ein Goldschatz 

versteckt sein! Als zwei angebliche Restauratoren auftauchen und 

Ruby fast von der einstürzenden Kapellendecke erschlagen wird, 
wissen Blom und Kosa: Sie sind nicht die einzigen Besucher, die 

weder zum Trauern noch zur Grabpflege auf den Friedhof 

kommen. Wer weiß noch von dem Totengold und hat keinerlei 
Skrupel, die letzte Ruhe zu stören? 

 

Uta Seeburg: Der treue Spion 
Ein französischer Diplomat verschwindet 1896 spurlos aus dem 

Münchner Hotel Vier Jahreszeiten. Vermutlich hat er Informatio-
nen zu einer neuen Erfindung besessen, die es ermöglicht, tele-

grafische Falschmeldungen zu produzieren. In den unruhigen 

Zeiten, auf die Europa zusteuert, birgt diese Technik eine zer-
störerische Macht. Die Ermittlungen führen Gryszinski auf eine 

verhängnisvolle Reise mit düsterem Ausgang. Zwanzig Jahre 

später hält ein grausamer Krieg die Welt im Klammergriff. 
Gryszinskis Sohn Fritz ist mittlerweile erwachsen und wird als 

Meldegänger an der Front in Verdun eingesetzt. Unverhofft gerät 

er an neue Indizien zum Fall des verschwundenen Diplomaten. 
Fritz begibt sich auf eine geheime Mission durch Europa, in der 
Hoffnung, zu Ende zu führen, was sein Vater begonnen hat. 

 

 
 

 


